
Anzeige
jErscheint:Mittwochs «ntz Smuslvgs und
!kostet Wonrrtlich 45 psennige frei ins Haus
igebracht. in der^ pobUon abgest.monot-

Uch 4tz pjemüge.

für die Stadt Hoft,eim n.  Taunus
Druck und Verlag von A, Mefferfchmi- t. k,oft,«ml tm  Tovmrs.

Gxpediüsn : Neuer weg 4.

ipreis für Inserate die Sgespaltene Lalle
oder deren Nsum fS psenniAL.
f ae den Jntialt vsrsnttvovtlich-

1t. Mefserschmrdt.

.nieicj« Är »ie Hcmeindm Kriftel, Warrkeim u. Lorskach«
Mr. 87 Samstag, dm 8. Dezember 1817 «. Jahrg.

Amtliche Kek«nntMt»ch««seu.
Bekanntmachung

Wir weifen erneut darauf hin, daß das Rodeln auf den
Oriistrstzen verbste« ist und Hetzert' «tungen bestraft werden-

Hofheim , den 6. Dezember 1917.
Die Polizei-Verwaltung. Heß.

.Bekanntmachuna.
Wie bekannt, ist noch eine größere Anzahl Landwirte mit

Ablieferumg des Hafer» tut Rückstand».
£)« der Hafer von der H««re»vern>all>og benö!igt wird,

werden dir detr. Landwirt: hiermit wiederholt an die Ablie-
erunz de» Hafer» erinnert.

Anmeldungen haben an Herrn Heinrich reicher hier, Pfarr.
gasse zu erfolgen.

Hofheim,  den 6. Dezember l917.Der Burrerme'ster Heß.

Bekanntmachung.
Oeffentliche Aufforderung

an die Hilfttzienstpfüchtigen zur Anmeldung zur Hilfrdienst-
'stammrolle, gemäß Buntzksratsverordnung

vom 13. November 1917.
Nach £ 1 der Bekanntmachung de» Bundesrati betreffend

weitere Bestimmungen de» 8 7 de» Gesetze» über den vater¬
ländischen Hilfsdienst vom 13. November I9l7 ist die Hilf»-
dirnststammrolle zu ergänzen.

Meldepflichtig sind nach§ 2 der Bekanntmachung nunmehr:
1 alle männlichen Deutschen, di- n ?ch. i *m 31 . Mär » 58

|f &ortn sind und da» l7 . Lebenkjahr vollendet haben,
soweit sic nicht

a. zum aktiven Heere oder zur aktiven Manne ge-
hören, oder in der

b. auf Grund einer Reklamation vom Dienste l,n
' Heere oder in der Marin« ziirückgestellt sind.

2 alle männlichen Ängehöcigen der österreich ungarischen
Monarchie, die nach dem 31. 3. 58 geboren sind und
d, » 17 Lebensjahr vollendet haben, soweit sie im Ge¬
biete de» deutschen Reiche» ihren Wohnsitz oder ihren
gewöhnlichen vufenih. lt haben und nicht zum aktiven
Heere oder zur aktive», Marine gehtren.

Befreiungen von der Meldepflicht sind nicht vorgesehen.
ES müssen sich daher auch diejenigen Hilssdienstpflichtigen
melden, die gemäß 8 5 der V-r. rdnung vom 1. 3. 17 von
der Meldepflicht befreit waren. Wer sich jedoch bereit» auf
Grund der Verordnung vom 1. 3. 17 zur Hilfrdienststnmm-
rolle gemeldet hat braucht sich nicht nochmals zu melden

Die persönliche Meldung hat am Wohnort d,» Meldtpflich-
tigen zu erfolgen und zwar für die hier wohnhaften Perso¬

Dienstag , den 11. und Mittwoch,  den 12. Dezember
' jedeSmal von 7 —9 Uhr abend»

im Rathauisaale hierielbst. ,
Später können Meldungen hier nicht mehr entgegen ge-

nommen werden. ^
Hofheim  a . T ., den 6. Dezember 1917Der Magistrat: Hr ß.

Bekanntmachung.
Anschließend an die ministerielle Anweisung zur Ausführung

der Verordnung des Bundesrats über den Verkehr mit W>ld
vom 12. Juli 1917 (R.-G.-Bl. S . 607) wird folgende»

eüic°Treibjagd abhält oder abhaltk.i läßt, hat diese«
spätestens am vorhergehenden Tage der Abnahmestelle«nzu-
»iaen Das erste Drittel, die sogenannte Mindeststrecke,
behält' der Jäger zu seiner freien Verftgung. Er kann d°,
Wild selbst verbrauchen, es verschenken oder nach Belieben
verkaufen, allerdings nur an Verbraucher und nur an die
zum Wildhandel zugel. ss-neu Wildhändl-r DaS zwene Dn -

. tel dient ausschließlich für deu örtlich.« Bedarf an Wildbret.
Da» darf er nur verkaufen unmittelbar an den Verbraucher
oder nur an die Wildabnshmestellede» Kreis.» Höchsta. M.
nickt also an Gastwirtschaftsbetriebe, und nicht an Kre>»-
fremde oDa» letzte Drittel >nuß er an die Wiidabnahmest.ll.
für den Krei» Höchst, Fritz Ratz» Höchst M., Langgasse
»bliefern, die für das Wild den für den Srvtzhandel fest,«setz-

^lieber \ al gesamte Ergedni« feiner Jagdstrecke einschließlich
der Anstands-, Auch' und Pirschsagden hat der Jagdberech.
tigte genaue Listen zu führen.tL» tb « im  den 6. Dezember 191*♦

H' f " " " ' Der Mag istrat : Heß.

kanntmachung
der Wasserleitungen gegen Frostschäden.

Bei Eintritt der kälteren Jahreszeit werden die Haus¬
eigentümer und Mieter aufgefordert für rechtzeitigen
Schutz der Haus - und Gartenanschlüsse durch Umhüllungen
der Rohrleitungen , Verschließt der Fenster, allabendliche
Entleerung der Leitungen vom Haupthahn aus , Sorge
zu tragen . _ . . . .

Diese Maßnahmen erscheinen zur Zeit um so dringen¬
der geboten, als Arbeitskräfte und Materialien zur Be¬
seitigung etwa verkommender Frostschäden fast gänzlich
fehlen.

Hofheim  a . T .. den 26. November 1917.
Der Magistrat: Haß.

Der KriegSkinder-Hort Hofheim möchte seinen Kindern
«ine WeihnachtSfreude bereiten, und bittet herzlichst um
Geldspenden, Spielsachen. Obst. Gebäck usw.

Annahmestellen, sowie Listen zum Einzeichnen bei:
Frau Bürgermeister Heß, Kapellenstraße
Frau PhildiuS , Hauptstraße
Kaufhaus Herrn Jean Hammel, Hauptstraße
Herrn Apotheker Stein
Frau Dr . Monmalle
Frau Friederike Amlinger.

Es wird gebeten, die Geschenke spätestens bi» zum
18. Dezember abzugeben. _

Wie spart mau elektrische» Strom
(und damit Kohlen)?

Im vaterländischen Interesse ist e» notwendig, überall an
elekilis' en Strom und damit Kohlen zu sparen. Die»
muß iribesonbere dadurch geschehen, daß jeder nur irgend»nt-
bchrlichr Ve' brauch unterbleibt. Soweit die» nicht möglich,
beachte man da» Nachstehende:

A. Kraftbetrieb.
1 Man vermeide jeden längeren Leerlauf von Motoren.
2^ Wenn der Motor in Betrieb est, so benutze man ihn mög>

'ljchst voll, indem man die zu erledigenden Arbeiten«nge-
^sammelt und richtig verteilt.

3 Man lasse Arbeitsmaschinrn und Vorgelege nicht unnötig
leer mitlaufen; gegebenenfall» setze man nicht gebrauchte
Arbeit- Maschinen, Vorgelege, Transmissionen usw. durch
Entfernung des Riemens ufw. still.

4 Man vermeide verwickelte Anordnungen, wie vermehrte Ver-
zelegc, gekreuzte' Riemen, lange Wellenstränge. Trans¬
missionen belaste man nicht mitten zwischen, sondern nahe
bei d-n Lagern. Der richtigen(weder zu großen noch zu
kleinen) Riemenspannnng wende man Aufmerksamkeit zu.

5. Vor schaltwiderstünde, die elektrische Kraft verzehren, ver-
* wende man nur in zwingenden Fällen.
6 Man benutzte in der Zeit vom 15. Oktober bis Ende

Februar Motoren nicht von 4 bis 81/* Uhr nachmittags.
7. Lastaufzüge sollen nur für Lasten über 30 kg. benutzt

werden. , , . . ,
8. Personenauszüge sollen nur selten und nur von kranken

oder schwächlichen Personen benutzt werden.
8 . Beleuchtung.

1. Man schalte Lampen, die nicht mehr gebraucht werden,
sofort au». . . „ ,

2 Man benutze nur die unbedingt notwendigen Lampen. Bet
einem Beleuchtungskörper mit beispiel-weise5 Lampen
schraube man 3 an», bei größeren Beleuchtungskörpern mit
beispielsweise 20 Lampen schraube man mindesteus 12,
wenn möglich 15 au» .

3. Bei einzelnen Lampen verwende man nicht unnutz hohe
Kerzenstärkm, vielmehr statt 50 Kerzen nur 32 oder 25,
statt 25 Kerzen nur 16 oder 10.

4. Sofern noch Kohlenfadenlampcn Verwendung finden, tausche
man sie sofort gegen Metallfsdenlampen höchstens gleicher
Kerzenstärke au«, da sie nur V, de«>eleklriichen SlromeS
verbrauchen. _

5 Die allgemeine Beleuchtung>m Zimmer verrin,ere man
weitestgehend und beschränke sich auf die ausreichende Be¬
leuchtung am Gebrauch«or>.

6. Man bringe die Glühlampe tunlichst nahe am GebrauchS-

! 7 Dur ĉh richtige Anwendung von Reflektoren kann man die De-
' ' leuchtung an der Gebrauch»flelle verbessern, oft sogar bet

geringerem Verbrauch von elektrischem Strom.
8 Man beseitige jlichtverzehrentz- Schirm- und Eehäuge, Io.

' weit fie nicht etwa für den Echuh der Augen unentbehr.

9 Arbeüen dia bei natürlichem Licht gemacht werden können,
' verrichte' man nicht bei künstlicher Beleuchtung.

Ca  Straßenbahn.
Wan benutze di« Straßenbahnen nicht unnütz, wenn man

ohne große Mühe gehen kann; i»»b,fond,re in der Zeit der

, stärksten Benutzung der Straßenbahnen ist eine Entlastung
! derselben zugunsler solcher Personen, die unbedingt befördert
j werden müssen, wichtig.

D. Allgemeines.
Man lese in bestimmten Zeiträumen(je nach Höhe de» Ver-

| brauchs monatlich, wöchenllich oder täglich) selbst den Zähler
; ab. _ ^

B ekanntmachung.
Diesenigen Haushaltungsvorstände , welche bei der Koh-

lenkartenausgabe am Donnerstag , den 6. ds. Mts . und
Freitag , den 7 . d». Mt », trotz Vorlage des Nummerab-
schnittes keine Kohlenkarten erhalten haben, wollen sich
am

D ie n sta g, den 11. d». Mts . Vormittags von
11 — 12 Uhr auf dem hiesigen Rathanse (Meldeamt)
unter Vorlage der Nummern melden.

B ekanntmachung
Da die Lieferung von Torfstreu nicht erfolgen kann,

wurde der .Stadtgemeinde Haidekraut zum Preise von
5 Mark pro Zentner angeboten.

Bestellungen werden bis spätestens 12. Dezember dS.
Js . auf dem Rathaus » (Meldeamt) dahier während der
Dienststunden mündlich oder schriftlich entgegen genom.
men. _

B ekanntmachung.
Die neuen Mahlkarten für die Zeit vom 16. Novem¬

ber 1917 bi» 15 Dezember 1917. werden am
Montag,  den 10. Dezember cr.

Vormittag » von 11 — 11^ Uhr im hiesigen Rat.
hause (Eingang ) Langgasse n u r gegen Vorlage der Le¬
bensmittelkarten ausgegebcn. Der Preis beträgt für die
Mahlkarte 10 Pfennig.

Hof heim  a . T .. den 6. Dezember 1917.
Der Magistrat: Heß.

Lebensmitlel-kusgLbe.
Hafermehl.

Dien «tag,  den II.  Dezember ds. Js . bei:
1. Konsum-Verein auf Lebensmittelkarten No. t— 150
2. Müller Jakob , „ 151— 210
3. Petry Karl . »211—  350
4. Phildiur Albert » , 351— 510
5. Hennemann Heinrich » » 511— 650
6. Wenzel Nikolaus Ww. . » 651— 765
7. Czrpack Ww. » » 766—920
8 Etippler Friedr. Ww , » 921—1031
9 Frühling Karl » » 1032—1116
Der Preis beträgt pro-Paket 32 Pfennige.
Auf i—3 Personen entfällt1Paket. 4—6 2Pak. 7- 9 3 Pak.

10- 12 Pers. 4 Pak . usw. . ^ °
Brotselbstoersorger find vom Bezüge de« Hafermehls aurge.

schlossen. _̂
Marmelade.

Dien »tag,  den 11. Dezember von vorm. 9 bis nachm. 4 Uhr
bei 1. Frühling Karl auf Lebensmittelkarten No. I— 200

2 Hennemann Heinrich . No. 201— 520
3. Petry Karl „ No 521— 730
4 Hahn Heinr. Ww. „ No. 731—880
5 Decker Karl . No. 881- 1116

Auf jede Person entfallen 150 Gramm. Der Preis beträgt 90
Pfennige für da» Pfund. _

Sonderzuteilung.
D>i e n »t a g, den 11. Dezember voiwittazs von 9 Uhr bi»
nachmittags 4 Uhr wird gegen Vorlage der grünen Lebens,
mittelkartr für Kinder unter 2 Jahren und Personen über
70 Jahr « abgegeben1 Dose kondensierte Milch bei:
1. Kippert Lorenz Nr. 1- 40 2. Becker Karl Nr. 41- 120
3. Zimnrermann Jaksb Nr. 121—200 4. Zimmermann Eg.
Nr? 201—230. 2. Ein Paket Hafcrflocken bei:

Hahn Heinrich Ww. auf Nr. 1—230.
Die Dose kondeus. Milch kostet1 Mark. Ein Paket Hafer,

flocken 56 Pfennige.
Hof beim  a . T „ den 6. Dezember 1017.

Der Magistrat: Heß.

Koiral-N«chr'»chien.
— Der ViehhandelSverband für den Regierungsbezirk

Wiesbaden hat in einer Bekanntmachung vom 2. No¬
vember 1917 verordnet, daß vom 15. Dezemberd. I ».
nb auch der Handel mit Ferkeln im Lebendgewicht umer
2ö Kilogrannn nur von Händlern, die sich im Besitz einer
AnSweiskarte befinden, betrieben werden darf. Zuge¬
lassen werden Personen, die bereit» vordem 1. Juli 1914
nachweislich nrit Ferkeln gehandelt haben. Anträge urn
Zulassung sind alsbald an den Viehhandelsverband für
den Regierungsbezirk Wiesbaden, Frankfurt a.M. Unter-
mainantage 9 zu stellen.



Drohungen.
v - Presse verfolgt mit großer Gvannunq
vre Ereignisse in Rußland , vornehmlich die Vorgang - in
erttrien , wo heftige Kämpfe zwischen MonvrEen und
MaNNnlisten ftnttfinben . Es bestätigt sich nicht , daß Si-
vrrien als Monarchie ausgerufen und daß der Er-zrn an die
Spitze der „ sibirischen Monarchie " gestellt worden ist . Ta
m Sibirien zahlreiche javanische Staatsangehörige bei den
Unruhen ums Leben gekommen sein sollen , verstärkt sich
dre Auffassung , daß die japanische Regierung diesen Um¬
stand als Vorwand nehmen wird , um in Rußland einzu¬
greifen , Als unausbleiblich wird das javanische King reif -n
angeseben , tvenn das Komitee der Volkskommissare den
japanisch -russischen Gebeimvertrag von 1912 und den
russisch-japanischen Bündnisvertrag von 1915 veröffentlichen
sEten . Ter japanische Botschafter in Petersburg ist von
ferner Regstrmng angewiesen worden , inoffiziell den Howstt
der Volkskommissäre und den Rat der Bolksbeauftraaten
von den Felgen der etwaigen Veröffentlichung dieser Be¬
trage m Kenntnis zu setzen. In Wladiwostok hatte der
dortrge Lokalausschuß des Arbeiter - und Soldatenrates zwei
japanische Verbrecher verhaften lassen, auf Wci 'ung des ja¬
panischen Generalkonsuls wurden die Verhafteten befreit
Ter Generalkonsul erklärte , daß die Javnaer in Wladilv -ostok
der japanlschen Gerichtsbarkeit unterständen . ./Ter Wunsch.
Japam möchte in Rußland eingrei/en , ist ein englischer
Lwnsch , um den abtrünnigen Bundesbruder einzusMcht °rn
Tie Schriftleitung .) (zb.)

MundschE
> Veutschland.
X Sturmschäden, (zb .) Aus London meldet die

„Eentrat England wurde von schweren Reger-
und Schneestürmen heimqesucht , die in einigen Bezirken
-bedeutenden Schaden anrichteten . In den Gebirgsgegenden
sind Hunderte von Schafen umgekommen . Kartoffeln , Ge¬
treide und Brennmaterial wurden toeggespült oder be¬
schädigt . Viele Ortschaften loürüen überfchioemmt.

Reisern te  vernichtet . Eine Ueberschwommunq
von außerordentlicher Stärke hat den größten Teil der
siamesischen Reisernt ? vernichtet . Tas diplomatische Korps
rn Bongkok peoöfjArr .ichte in der englischen und französisa .»
irieiie Aufrufe zur Linderung der Nor , die unbeschreiblich
jurt joll . Zahllose Fami ien sind obdachlos . Tie geringe-
Bestände , die von der lernen Ernte noch vorhanden , inö,
ta 'röen bald ausgezehrt sein. Eine Hungersnot ärgster Art
schernt unausbleiblich zu sein , (zb.)

L -» Wir »u«g der russtschen
s-r,voi«tion im  Znkuu .t.

Die rusjische Jievolutron toun zu einem ungeheure!
^SbN für dre Menschheit werden , vorausgesetzt,

die niorrarchrsnjchen Umtriebe doch noch Obertoai
^ -Erhalten . ^Sle kann zu e.nem Segen werden , wem
Ruß . and in lene Bestandteile aufgelöst und Gurou,

Gefahr befreit wird , vom slawischen Koloß ^er
ru werden . Aus mehr als 100  Kleinstaaten ha

b„er IeÖJett  v " r Jahrhunderte um v «>
moSrowitrschen Kern herum ein ungeheurer Staat zu
!^ ? ^ Leballt , dem die Vorherrschaft in Europa ve

lcln jw * - Noch bis zum Regierunasan
tritt Peters oes Großen umfaßte Rußland — von sc,

Kolonie Sibirien sehen wir ab — in
Tie ® ebiet beä  sroßrussischen Volles
?i erreichte es nirgends . Tenn Finnland uni

^ " schließlich Jngcrmanland warcr
schwedisch. Polen reichte bis an den Dniepr und dar
land " " d .umfaßte Kurland , Litauen , Weißruß

und den größten Teil der klein russis ch« Ukraine
Tas heutige Sudrußland war türkisch und gehörte zun
5 ?auat der Krim . Ter Kaukasus war türkiU persisa
o er unabhängig . Rußland reichte nur im nördlicher
mur C\W £ 7  i flicn  Archangelsk an da , oK.
« ?*?; bi ?ser Hasen war unter den damaliger
Echiffahrtsverhaltniften so gut wie unzuaäualich -fr

ßssessbewußier Eroberungspolitik eignete ?Miftkanr
Ke « ebiete sein « Nachbar » «n , bös es zu «inen
Staate herangewachsen war , der den vierten Teil bei
festen Erdoberfläche umfaßte und ISO Millionen Ein.
mohner hatte . Trotzdem ein buu -cs Völkergemtfch in
riesem riesigen Staate vereinigt war , hörte man doch
wenig vom Nationalitätenhader . Besser als die milden
Habsburger verstanden die harten Zaren den Frieden
zwischen den Völkerschaften ihrer Reiches zu wahren.
Seitdem aber das Zarentum zusammengebrockcn ist.
zeigt sich, daß der Zusammenhalt des bunten Gemisches
roch nur durch äußeren Druck erzwungen , «ine inner«
Verschmelzung aber noch nicht »ingetreten war . Das
Polen und die baltischen Provinzen von Rußland fort,
weben , ist begreiflich . Aber auch die Ukraine verlang
rach Freiheit . Im Kaukasus und in Jurerasien rüt
!elt^ man am Joch ; Finnland drängt um -chuöh mi
Rußland , in den Kosakenstämmen eru ..cht oie Ennne
mng an die ungebundene Freiheit früherer Jahrhunderte
and selbst Sibirien verspürt angeblich Selbständigkeit ?-
zeliiste . Findet fid? in Rußland niui im letzten Augen,
blick noch eine kräftige Faust , dann ist der Zerfall nn
vermeidlich . Dann wird Rußland beinatte wieder zum
Großsürstentum Moskau zufammensinlen und wird sich
oie dunkle Wolke zerteilen , die bisher die schwer«
Sorge scharfsichtiger europäischer Staatsmänner war.

Am weitesten ist die Loslösung Finnlands ged e
hen . Finnland, , ein Land , größer als Italien , abei
von nur L Millionen Men , ' ?n bewohnt , war seit 180t
bei Rußland , in welchem Iah . , es samt im , Nalands.
infelrt von Schmieden nn den Znren abgc 'tleien .;
Zar Alexander 1 ., der gern mit liberalen Ansich-ter
prunkte , beschloß , Finnland nicht einzuverleiben , son.
ocrn als selbständiges Gebilde bestehen zu lassen.
Finnland behielt seine eigene Verfassung und Vermal
tung , ferne eigenen Gesetze, und der Landtag zu Borge
sollte bei der weiteren Entwickelung mitsprechen . Cs
war ein Land für sich, nur daß der jedesmalige % n
yon Rußland auch Großfürst von Finnland sein sollt
Ein Vertreter der Zaren weilte als Gouverneur in
Lande , während ein finnischer Ver .ranensmaun Flnn.
-and bei der Regierung in PelerSburg vertrat . Nc,o
vem Tode AleranderZ 2. begann Finnlands Unglück
Unter Alexander 3 . gewann daS Alirussenium mit fe ■
y.em Wahlspruch : „Ein Gesetz, eine Kirche , ein«
Sprache !" in Rußland dst « berhand über hie Forde
rungen der Bildung und der Duldung . Finnland musst«
ganz rusiisch werden , die beschworene Verfass :,ng dursn
nicht mehr gelten . Widerspruch fruchtete nülsts . Ein,
SchreckenSregierung erstickte nkes frische Leben . Ti>
russische Sprache wurde amtlich , das Land wimmelt,
von russischem Militär und russischen Ssntzeln . Rost
«chlrmmer gestalele sich Finnland « Los unter dem len
ten Zaren Nikolaus . Einmal schien eS, als svlste Finn
land sich au » den würgenden Krallen des russischer
Doppeladlers lösen . Dar war , att die russische Mach
,m rapanrschen Kriege 180S so schmählich unterlag . Dc
regte sich in Rußland der Geist der Nevolution , uni
;K " " land ansf zu einem Mit :»l , wie es in der Ge
-chichte wohl sonst nie vorgekommen ist : zu einem nativ
nalen Stre -k. Di « Eisenbahnen , Dampfer , Straßen
bahnen hörten auf zu verkehren , Post , Telegraph um
Eepbon stellten d »n Dienst ein . Behörden , Gasthäuser
Theater schlossen, es gad kein GaS . keine Elelirizitä-
mehr , alle Geschäste ruhten , mit Ausnahmr de -er . di.
LebenSnuttel abgaben . Lech« Lage lang dauerte dies,
ungewöhnliche Lage , da gab die Recziernng nach. S;
wurde leierlich versprochen , zu den P . rhältnissen
ruckzukebren , die früher im Lande seherrjcht hatieir
Aber lange hielt drc Befferun « nicht «n. Mit dem Zu
iammenbruch der »levolulion erhob die allrussische Par
tei wieder das Haupt . Wie im Zarenreiche selbst di.
neu enrgefuhrte Verfassung mit ihrer Reichsdunia im-
.ner mehr zu einem Scheinwesm Herabsank . so kehrt,
auch in Finnland die Unterdrückung Zurück.

Ter ^Srurz de« Zaren hat nun Finnland « Feslel-
gelockert. Finnland war durch die Absetzung Niko
-aus 2. «igenilrch aller Verpflichtungen cxegen Rußland
ledig geworden , da es versassringsgcn -.ätz nur durch

ßIfo "ur durch die Person des Za -r
mrt Rußland verbunden war , sodaß mit dem Aus-
Kden des Zaren auch das « and - wischen Finnland
und Nutzwild aemffe « war Kerenskij wollte dies«
stuuannna nickt gelten lassen , löste den finnischen Land

rag auf unv warf Vrupven nach t̂ mtlun » . « b « v « sis
wsche Land verachtet « die Befehl » des Kittalor « . L«
Landtag versammelt « sich inzwischen von neue« u«d er.
klärte Finnland zur Republik . Zwar ist inzwischen tu-
?lat !e Einwicklung der Loslösung durch «inen Zwischen-
fall gestört worden . Die Sozialdemokraten haben , »o-
wohl ste bei dm Landtagswahlen unterlegen waren
sen Vol 'slvillen , wie er sich durch di « Stimmzettel hi
tunbet hatte , mißachtet und sich der Gewalt bemüchlhr
Auch ist Finnland in kritischer Lage , da chm Rußland
vre Getreidezufuhr gesperrt hat . Aber über diesen a» .
genottcklircken Verlegenheiten wird das finnische
den großen geschichtlichen Augenblick , der il,m sein,
strecheck wiedergebcn kann , nicht versäumen , und wüß c
Schweden , was zu seinem Heile diente , so würde e-
die Gelegenhcit benutzen und durch Medervcrcinigunc
»ut Finnland wieder gut macken , was Peter der Groß,
und Awrander 1. an der einstigen nordischen Lloßmach-
geiundigt haben.

— Uebermackt.  tzh .) Ter Militärkri .ikec de» Ber¬
ner Tamviatts schreibt , man erstrebt eine starke feindliche
Uebermacht zu konstruieren , wie der Kritiker der , Tribuns"
bcbanvt -ck, sollen die Mi .telmächte 80 Tivisionen gegen

11 gi lvvrsen haben . Damit verrät das italienische Blatt
mirrelvar ^di .' § rücke des italienischen Feldheeres . Tie be¬
trug 50  Tivi ' ionen , als der Sturm am Jsonzv losbrach.
Tu -. ch Gefanmne sind gegen 15 Tivisionen auszeschiedeu
unk» vstttige Bertuste haben di .- verbleibenden 45 Divisionen
noch w-rirer ae -cruväckt. doch dürfte feststehen, daß Italien
auch ohne Hilie des Verbandes noch soviel Divisionen zur
Verfügung bar >vie der Angreifer , weshrlb das Schwerge-
wrchr der Entscheidung in der Beschaffenheit der Truppen
und in den slraregischen Verhältnissen liegt.

)( Gesundheitszeugnisse  zur Che. Rach einem
Aufsatz der Deutschen Medizinischen Wochenschrift von L
Schwalbe hat die Berliner Gesellschaft für Rassenhhgenie im
Vl-rein mir 'achtzehn softrlhvgienischen und sozialpolitischen
Gesellschaiten dem Ministerium eine Eingabe unterbreitet,
die den Austausch von GeiundheitsL -uanisien vvr der El,e-
schließung düngend befürwortet . -Tabei ist ein Meckl ' latt
ausgearbeitet worden , das bon den Standesbeamten jedem
Brautpaar bei der Anmeldung seines Aufgebots in zwei
Ecemplaren ausgebändigt werden soll . Dieses Merkblatt
^ist ia kurzen , aber eindringlichen Worten auf die schäd¬
lichen und verhängnisvollen Folgen einer Krankheit , v^r
allem einer ansteckenden Krankheit der - Ehegatten hin und
betont die Veraucwortung des Eheschliegenden gegen den
E -egenonen und gegen die Nachkommenschaft . Da der ärzt¬
liche nUgeschulte in dic-en schwerwiegenden Fragen nicht
urteilen könne , so sei es sittliche Pflicht eines jeden , da»
Urteil eines gelv-tssenhaften Arzies über seinen Sesund-
heitszustand vor einer Eheschließung einsul -olen.

Im Schatten
der^ eterpnttssfeltung.

Rvinan vo» Herma »» Gerhardt.
„Ist f« den» ein Verbreche», seine freie Meinung zu äi «.

6 ;r» ¥" platzte wiischa mit zitternder Stimme heran «. '
„Es ist ein « erbrechen, Aufrubr » ud Empörung zn pre¬

digen , wie eS dieser Deutsche zweifellos g «ta » hat . Es ist
sehr zu beklagen, daß er seine Zunge nicht besser im Zaume
gehalten hat " Mit diese» Worten nah », der Zar ein Papier
cio», Tische aus, wie um auzudeulr » , daß die Audienz z„
Ende sei.

Der aruie Misch» gab seine Sacke schon fast verloren.
Heiß « Trälle, , treuen ihm in die Auge», und ohne daß er
sichs versah , entrang sich ein schwerer Seufzer seiner Br >lst.
Der Zar . der es gehört , hob rasch den Kopf ; und beim An»
vlick dieses schmerzverzogeneu Gesichtes trat ein Ausdruck
i,roßen llubehageits in das seine. Er begann von ueneui:
„Geh , iiimin Dir ' S nickt sv zu Herzen ! Zeh ivill mich „ach
Deinem Fremwe erklNidige» !"

Misckas Träne » oder flössen nur nach reichlicher.
„O . Majestät, " brachte e, nn'ihsai » herairs.
„Wie heißt denn Dein Ritter ahne Furcht uiih Tadel <f“
„Werner Riitberg , Masestät, " stotterte Mischer.
Der Zur schien mit sich zn kämpfen . Ec »ahn , «ine» Gä „se-

kiel in die Hand , spielte ein Weiiche » dar,rit und min inelte
vor sich hin : „Was kvunut es schließlich darauf an , wen » er
das Land verläßt !"

lind i„de,n er mie ein Schuljunge errötete , der ans einem
Slreich ertappt tvird , lunchte er die Feder haslig ein mit) stug
«uzu schreiben - - mit rasche», energischen Zügen ; dann biiicfle
er seinen Siegelring ans das Schriftstück.

„Da ." sagte er nnd überreichte es Mischa . „,ii,, »» d,,S,
Dn Q »n >gei!t ! Schicks dem Ko»uiia »da »te» ; „ ich nun » rach,
daß D >> !vrlkuun» ft."

In iibkrst ' öiuendeul Daukgefühl neigte sich Piischa iiper die
Hand des Zaren und drückte eine » so heißen jMi darauf,
paß der Monarch lachte.

In diesem Augenblick besaß Alexander ll . in seinem ganze»
Reich keiireu treueriii Untertauen all Michael Birrlieff.

Mit dein bezailberuden Lächrlu der jftemmiest « s«h der
Zar den, Kuabru nach, um er , alle» - afzereineiiiell iider Bvrd
lverfend , nach der Tür sprang.

Op. Kapitel.
„Ich habS !" schrie Misch« und stürzte in da » Zinnner

seiner Echivester . daS kaiserlich» Haudfchreiben ii» Trimuph
Uber seiuel » Kopf schiveukelld.

Katia saß, in ihrem dmnpfen Schniers ganz uersuukeu,
lieben sich ihren kleillen Brnder , der seiueuKops in ihren Schoß
gebettet hatte . DaS Kind war zu ihr geflüchtet auS all dein
nnheimlicheii . düsteru Tun n »d Treiben , da » int Gesowe beä
Todes eiiiztltreteil pflegt.

Jetzt sprang sie auf , schob den bestürzten Man, « beiseite
>tl,d stürmte dein Eintretenbeii entgegen , in » ihm da» k»st.
bare Dokument zu entreißen.

„O , Mischa . Gott sei Dank — East sei Dank !" rief sie
mit versagender Sliinine . Sofort aber schob sie e? ihm wieder
zu : „Du lvirst dock keiurn Augeubsirk verliere » ? Dil gehst
doch gleich z>, ihm ?" inahlite sie u,ld dränaie ihn ' zurTür.

„Selbstverstüudlich . " verjegle er ; „ich wäre auch direkt zu
ihn , gegangen , wenn ich Dich nicht erst hatte bernhiaenwollen !"

Nachdein Mischa die Tür deS Zimmers hinter sich ge-
schlossen, eilte er u,it raschen Schriltk, , de» Korridor entlang,
>cho Tempo nur inäßigeud , als er au dein Raum vorüber»
k» ul. ans ivelchem der Duft deS Weihrauchs und das diilupfe
Genninuel der Sterhegebete drang . Jude, » er die Halle durch-
schrilt , begegttete ihm Litichkaff, der ihn anhielt : „Mein lieber
wkischa. D >, gehst doch nicht etwa allsk Hast Du so Dringen,
des vor , daß Du es ilicht nnfschiebetl kannst?"

„Ja , eS ist etwas sehr Dringendes , ich h^h - keinen Augen-
blick Zeit, " » ersetzte Misch» »nd eilte ,neuer . Der Bortiee öff¬
nete ihm die Haustür und Litschkosf folgte ihn , dis znr
Kchivelle . Als er den, Davollfabretlden „ achblickle, hörte er
livch, wie jener de», Kutscher ziinef : „Rach der Feslilng !"

Et » sandelbares Lächeln spielte >«„ , bi » Lippen de« Sekre-
tärs

srsril ?'Mr'lcfttungen.
»i » zu Uxlchei Maßlosigkeit sich in Frankreich di? « ui

über die Herrschaft der Bolschewicki gesteigert hat , z-ich,
fvlgknder Ausbruch Auguste Gauvains im .̂ Journal iti
L.ebats ' vom 16. Rov . : T-as Heil in Rußland kann nur noch
von den Kosaken kvmmeli . Ob man ihre Bewegung eine Er-
geurevolulion nennen will oder nicht , darauf kommt eS nicht
an . Rußland braucht eine Regierung , die. wrun sie ihre
Aufgabe erfüllen und ihren Namen verdienen will , die
wahnwitzigen . Schwätzer , die Verräter und die Dilettanten
außerstande setzen muß zu schaden. .Sie muß Kövfe fließen
lassen . Richelieu hat Iveit bedeutendere Bersönlichkeiteu ütt
die Lenin , Rofenfcld . Apfelbaum , Bronstetn und Konsorten
aufs Schaffott geschickt. Er hat damit Frankreich au » der
Anarchi -- gerettet . Rußland ist ebenfalls nur durch solcchr
Mittel zu retten : aber da es in einem weit schlimmeren
Zustande als das Frankreich Ludivigs des Dreizehnten ist
muß man das Verfahren in .größerem Umfange und au » sum¬
marische Weise ^ .rr Anwenoung b i ^ en. Man muh eie
Sowjets mit Arthieben , nicht mit Kedewrndunaen aus-
lösen ! (zb.)

xrrtT - rr -mmmnMvmm« , ., . . . - _

>-Sa . so — nach der Festung !" murmelte «r vor sich hin
„Also D » willst d, » rettenden Gugel spielen , mein Jnuae!
T » Du da ». Unter den »bw«It«ude„ Umstiiiid - il ist dier »och
die Veste Löswtg ."

Mit ganz anderen Gefühl, » »l» «» , Abend , «cher he-
trat Mischa diesmal die Festullg.

Als er das kaiserliche Handschreiben deui Kv »lnm »da „ts»
übergedcn » nd diesem derichkel h«tte. auf welche Weise er duö-
selbe erlangt hatte , bekam er ei» lobende « : ..Brsoo ,ue iu
Sohn !" z» hören.

Wenige Minnt . n darauf traten sie beide in Rittdemr Zeile
e>» . Sie fanden ih » auf » und abiuaubenib , mit dem Aus¬
sehen eines ganz normale », »eruünftige » Mensche» ; er hatte
so g" t eS gehen wollte . Toilette gemacht nnd erschien rnlst»
>" lv gefaßt , vbschoil recht bleich und adgesalleu.

Misch» flvg auf ihn za und packte ihn am Arm . Komme»
Sre . Herr Rittberg !" rief er. „Tie kü» u. n gleich „Uttum »» ,,Sre ftitb frei !"

..Nicht so rasch, mein jiniger Fcenud, " wandte der Koni-
»laudunt eni ; .. erst mitß ich die kuiserüch« E » tlussi»ias »rkimüeoorlese ».

Er setzte sich de» Klemmer ans di» Rase und la »- Hier¬
durch .bestimmen wir . daß Werner Rittberg ans freien im»
aefeßt iverde , mit dein Befehl , da« russische Reich bi,» ,,»
vrerundzlvanzig Stnude » »ach se,»« Befrei, »lg z» verlasse»
Alexander II. "

Dmaiif richtete der Koliiiuandant eiueu ernsten Blick auf
den Gefangenen

„Empfangen Sie mein »» Glückwunsch. Monsieur " m,»e
er herzlich. „Er wird mir eine besondere Freude se» , 'Sie bis
an das Tor zu geleiten ."

Doch Rittberg riihrte sich nicht.
„Erst muß ich wissen, wo meine Sch >vester sich befindet

ehe ich von hier fortnehe, " erklärte « bestimmt.
.-Ai ) bi» darüber nicht miterrichtet . Monsieur, " versotzie

der Kommandant : aber ich kam, Ihnen die Berstcher.mg
geben , daß Ihr Fra » lern Schivester sich nicht iil diesen M »,»>r,'
amhalt ."
, - Wo ist der Osfizier , der verhaftete ?" fragte Rill-
berg . „̂Jch mochte ihn , weint irgend angliugiq , sofort spre¬
che» . 2312 (J
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K Sesterreich - Ungarn.  ( 56.) * on jetzt «6  wer¬

be» SSifct zur Reife nach Lesterrcich-Unflarn an Ausländer
nur mit Bewilligung des k. u. k. Ministerium des Äußern
erteilt.

)( Rußland. (zb .s Tie Daily Mail meldet auS Pe¬
tersburg, daß die russische Armeeleitung an allen Krönten
die Offensivtätigkeit verbot»» habe.

— Spanien, (zb .s Das jranrölische Papiergeld iyar
i» Spanien schon lange minderivertia, oüwvkil beide Länder
in einem ungehemmten Handelsverkehr stehen. £ i: Be¬
wertung der französischen Valuta stellte sich Anfang des
Jahres auf 625 Fr . für.500 Pesetas (Parltär 500 Fr.). Es
Ivird sich zeigen, ob es Frankreich und England gelingt,
durch Kreditoperatianen die ungünstige Wirkung der
delrdilaiaz»nd die Wechselkurse cmsmsleichcn.

Mus aller Weil.
Berlin.  In dem Geschäfte der Apotheker Leo

Wtrqer ». Co. in Berlin, ist ein Einbruchsdiebstahl verübt
worden. Den Dieben fiel unter anderem sin Posten Safran
der jetzt ein sehr begehrenswerter Artikel und in Apotheken
kaum mehr erhältlich ist, in die Hände. Es handelt sich um
dreihundert Kilogramm Safran, die einen Wert pon 20 000
Mark haben.

)( Gotha.  Im Thüringer Wald ist bei drei Grad
Kälte und Sturm anhalrender Sclinesiall zu verzeichnen.
Die Schneehöhe beträgt zehn Zentimeter.

— Hamburg.  Für 60 000 Mark Rum, Arrak und
Kognak wurden der Firma Kluetzeu. Tiinmermann in Ham-
Lurg n*4 ihrem Lagerraum gestohlen.
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LTriegsgeminnr,
fein Deutscher ist darüber im Zwr scl, daß di,

J « « re i >% ieferanlen  entscheidend,mt dazu bei
rettagen haben, datz Deutschland den Kr.eg gewinne
Der ttrieg ist zu einem großen Teile «in Materialttieg,
rnd er wird •« noch immer stärker; wären nicht daherr.i
rll» Krästr der Köpfe, der Hände, der Maschinen unr
rer Vorräte dauernd aufr höchste gespannt, so wim
rller Heldenmut der Truppen und aller Genie de>
Heerführer am Ende doch nutzlos. Unzählige Male ist
arnn auch in den höchsten Ausdrücken gerübml worden.
rvaS  die beuische Industrie und die deutsche Landwirt
schuft dem kämpfenden Larerlar.de geleistet haben. iir
.Hesrssliejeranieu" «ewtnnen dm Krieg mit — warum
macht sich gegen st« in wachsendem Maße ein« Erbitte,
cnng geliend. die unbeschadet aller Hochschätzung bei
sachlichen Leistung sogar mit einer guten Dosis Ge¬
ringschätzung durchsetzt»st? Dt» Antwort ist klar: weil
str nicht nur den Krieg mitgewinnen, sondern weil sic
vielfach in einem gerade zu erschreckenden Umfange am
Kriege gewinnen, « ir haben die „llgemeine Wehr,
d,licht. Aber wir haben ft« nur stir die Kämpfer nui
der Waste. Wir haben sie nicht für diejenigen, dir da
heim unter Sicherheit der Leven» und der Erwerbe-
an der inneren Front wirken, nicht für die Arbeiter und
nicht für dir Unternehmer. Hohe Arbeitslöhne in der
Kriegsindustrie, hohe Gewinn« in der Landwirrschaf!,
Lttesengewinne m zahlreichen industriellen Unierncb
munge» find die Felge . Au» dem LeereSlieseronten ist
in einem «nhetmlichen Ratze - doppelt unheimliü
V'chechd«r gleichzei-.ige ununterbrochene Linken don Stil,
ltonen HiVxtnitn  Mittelstand «- , der Beamten, bei
Festangestellten re. — der KrirgSgewinnergeworden.

Vieles ven diesen Krlrgsgewinnen entzieht sich da.
bei oinstweilen der Oeffensiickkeit. Nur einige» davon
wird rege.mätzi, durch die Äbschllisse oer Aküengrscll.
rchasten belannl . ES ist an dieser Stelle schon oft aus
Refr Zahlen hingewirsen worden, auf diese Gewinne
dir s» überquellkn, daß die nngliiüNch.glücklick,n Un-
iernobmer manchmal «berlaift t nicht mehr wissen, wir
st» dir Fülle des Segens peri ecken sollen, u»n einiger¬
maßen mit Anstand an die - r. cutlichkeit treten zu kön¬
nen. Abschreibungenweri> , vorg« rommen, die noch
Vre Enkel von dieser borg st de» ordentlichen Kaust
maunS bejre er» werden; : .lsiellnngen werden ge-
»lachi, die jedes Risiko einer noch so langen Uebergangs

Im Schatten
der Jeterpaulsfestung.

Nomnu von Hermann Gerhardt. »1
„Hunptniann Zilchert 00» der Gendarmerie hatte Befehl

erhall«», Monsieur zu arretiere» ; war das Fräulein Schwester
onbelangt, so weiß ich von rnchts. Indessen, Sie köniieii ja
mit dem Herrn selber sprechen und ihn fragen. Bille, sich hier
herum zit bemühen."

Damit geleitete er sie nach«lnem anderen Teil deS Ge-
bäiidekonlplereS und ließ sie dort in ein hübsch eingerichtetes
Liinmer treten, wo er sie allein ließ, «in nach kurzer Zeit
i» Begleitung de» Erivähiiten znrückznkehre». Beide Herren
schiene» sehr verlegen, und ihre Blicke ivanderte» unruhig zu
Misch« hiniiber.

„Bitte, Herrn Rittberg die von «hm gewünschte Auskunft
«« geben!" ivandle sich der Kuinimmdant an den Haiiptinann.

Dieser trat nnschlüsstg von einem Fuß auf den aiidern,
und wieder flog ein Blick zn Mischa hinüber. .Ich erhielt Be¬
fehl. Monsieur zu arretieren," begann er.

„Dok iveih ich." unterbrach ihn ftsiUberg nngediildig. „Wo
ist Fräulein Rittbeig hingekoimne»? Um das handelt eS sich!"

Meiner Prival-Jnsirnktiv» zufolge brachte ich sie Nach
einen,, von Sr . Exzellenz, dem verstorbenen Präfekteil be-
zrichneten Arreflhaiise," stotterte der in die Enge Getriebene.

„Einem Arresihcnffe?" iviedcrholte Rittberg langsam.
"Ja Monsieur."

Werner ivar leichenblaß geworden. Lr ballte die Fünfte
und unterdrückte nur mit Mühe einen Fluch, der sich ihm
auf die Lippen drängte; aber er besann sich auf MischaS Ge.
geuwart.

DeS Letzteren Blicke flogen aufgeregt von einemz»,n an«
b«« n Er halte offenbar begriffen; denn brennende Scham,
röte stieg ihm in die Wange», und er wandte sich rasch ab,
dem Fenster z». so daß er dem Zimmer und seinen Insassen
den Rücken znkehrle.

HanptniailN Zilchert wird Sie sofort dahin begleiten,
wo "Ihr Fräulein Schwester— »nlergebracht ist," foa te der
Komma,idw't. .Ich «erd» ihm et,« p*»r Zeilen niitgeben,

! — Kanin -, Hasen- und Katzenfelle. Von de-
I 'äc'antttmackung, betreffend Beschlagnahme, Behänd,
l nng, Verwendung und Meldepflicht von rohen Kanin-
! Hasen- und Katzenfellen und aus ihnen hcrg«stellten

Leder werden durch die Kriegs-Rohstoff-Abteilung bei
ikriegSrninistersittnS Ausnahmen mit Wirkung vom 24
November 19l? ab zugelassen. Während bisher der Ve¬
il tzer eines Tieres , sosern er nicht Mitglied einet Ka-
uinchenschutzversinS war, beichlaguahmte Felle nur an

! einen Händler (Sammler) veräußern durfie, ist ihm
i nunmehr eine Veräußerung auch an die VereinSmelde-
j teile eines Kaninchenschutzvereins seines Wohnortes ge.

flatiet. Ferner ist die Frist von drei Wochen für die
Veräußerung e »es Felles durch den Besitzer eines Tie-
crs auf sechs Wochen verlängert worden.

Teure ErfatzsohlM.
In der ietzcen Zeit schieken die Ersatz-ohlen wie

j die Pilze aus der Erve. Wer kennt die Systeme all,
\ nennt die Namen, die dem Ersatz für die Ledersoylc
! bcigelegt werden? Leider hat die ErsatzsohlensejeU-
! ichaft, die ihre Tätigkeit neuerdings den Holzsohlenm l

Erfolg zuwendct, sich zn spät mit dem Schwindel be-
! lchäjt.gt, der mit allem möglichen„Ersatz" gerave aus

»kosten veS tleinen Publikums verübt wurde. Während
i renerdingS Holzsohlen nur nach vorheriger gründlichec

Prüfung durch die zuständige Sielte in deu Handel ge¬
bracht werden dürfen, scheint es teider immer noch rnög-
ich, daß Fabrilate als Sohlerc verkauft werden, die
nicht den geringsten Anspruch aus die Bezeichnung»Stie-
lelsohlr" baden. So wird von cinern Leser der „Frks.
Aachr." berichtet, daß in Frankfurt in einer Sohlerei.
.n deren Schaujenster ein Plakat mit der Aufschrift

! hängt: Auf Besohlen kann gewartet werden! ein Paar
Stiesel für 6 Marl gejohlt wurden. Nach wenigen
Stunden war dar Zeug in Fetzen und der Sckuste!
lehnte un.er dem jevensallr unzutreffenden Hinweis auf
vie Ersatzsohlengefellschast als Lieferantin jede Has
tung ab . Rach langem Hin und Her bekam der Mann

! ein Paar andere Sohlen, die 5.90 Mark kosteten, sc
oaß eine Ausgabe von zusammen 11.90 Mark entstand
ES handelte sich um einen Sohlenersatz aus Gummi
und Leder mit WachStuchunterlage. - - Bei dieser Ge.
legenheit sei auch aus das Nerkaufsverbot der . Soh-
lcnschourc" hingewiesen. Mit diesen ist ein immense,
Wucher getrieben worden. Schoner, deren reeller Wer
kaum 1 Pfennig für das Stück beträgt, sind zum Preis-
von 10—15 Psg . verkauft worden. In Pirmasens, de»
Hauptsitz der Leder- und Schuhsabrikation der Pfalz

j sind für einen Zentner dieser minderwertigen Abfall
j sioffe 1400 Mark verlangt worden, während der wahr
- Wert nur 120—150 Mark betrug Um nun die Per

brancher zu schützen, sei vaS Verbot erlassen worden
DaS primitivste Gehirn wird ohne weiteres folgern
Daß, um dem Lebrnsmittelwucherzu steuern, nach deu
vorliegenden Rezepre alle Verkäufe von NahrungSmit
tel„ verboten werden nmßten. Die Folgen einer iol
chen Maßnahme sind gar nicht auSzumalen. Vekomure,
nie Schuhmacher die Schoner zu einem annehrnbarei
mäßigen Preise und sind sie infolgedessen in der Lag«
vi» Verbraucher reell bedienen zn können? Durch«»
nicht. Plan mögê deshalb auch nicht mit solchen Aus
reden konnnen L-tatt dessen ist es höchste Zeit, da
cii-roiMi in das Wespennest der Wucherer hineinge

i;; er. H' ld . Ncdereirn sind wertlos.

Ger-rchlsŝ crL
Juwelen  der Frau Kupfer. Xoch einmal wird

der Name der Frau Gertrud Kupfer in dem Munde eines
kauflustigen und unternehmenden Publikums sein. Diesmal
allerdings in einer anderen Ang.'legstrheit als vor Monaten,
da Frau Kupfer und ihre Tochter noch recht gut akkreditiwte

^ Lebensmittel Händler innen en grvs und en detail waren.
Tic Juwelen von Frau und Fräulein Kupfer werden ver-

j kauft. Ter Konkursverwalter Schmidt gestattet nach einer
i Sicherheitsleistung von 4000 Mark eine Berichtigung des
! umfangreichen Silber- und Goldschatzes, dessen eine Be-
? sltzeiiil zurzeit hinter Gefängnismauern vergangener bk'serer
' Tage gedenkt.

deneit znfvlae Ihrer Widetvereinigimg» ichts mehr im Wege
stehen soll. Ich stelle Ihne» auch meinen Neiseschlitten ziir
Verfügung."

Ohne in der Erregung recht zu wissen, wa« »csagte, be-
dankte sich Rittberg beim Kon' nmndanleii für dessen lieben»*
würdiges Entgegenkommen. Darauf zogen sich die beiden
Benmiett zurück.

Mit Mischa allein gebliede», trat Rittberg>m de,, Knaben
heran, der in seinem Schmerz>utd seiner Beschsimimg abseits
stand, und umarmte ihn herzlich. So verhanteil sie, schioei-
gend aneiiiander gelehnt, bis der Kommandant iviederkehrte
und sagte, daß der Schlitten oorgefahren sei.

Unteriuegk ivurde kein Wort gesprochen. Der Hauptmaun
saß zurückgelehin mit verschränkten Armen. >md auch die bei¬
den andern waren vollauf mit ihre» Gedanke» beschäftigt.

Endlich hielten sie vor dem einsamen Hause. Es währte
gerannte Zeit, bevor sie Einlaß erlangte»; dem, Dmitri, der
Hüter desselben, ließ sich inir schwer überzeuge», daß er sich
der »eneii Lage der Dinge zu fügen und seine Gefangene
sreizngeben habe. Die Kunde vom geivaltsamen Tode des
Präfekten war noch »licht bis in diese.entlegene» Regionen
gedrungen. —

U„d dann schlug die Stnnde der Befreiung auch für Mar¬
garete! Wir verzichten ans die Schilderung ihrer Gesühte, als
sie, nach Stunden furchtbarster Erregung und Seelenkämpfe
i» eine dumpfe Apathie versunkeil. plötzlich ihre» Bruder und
Mischa vor sich sah und erfuhr, >onS sich iiizivischen zngetra-
ge» und ihrem Schicksal eine so jähe Wendmig gabt

Nachdem die erste Wiedersehensfcende zwischen den Ge¬
schwistern lebhaften Ausdruck gefunden, wandte sich Marga¬
rete zu Mischa und ilmarmte auch ihn voll Herzlichkeit und
Wärme.

, <Zo ist'S recht; bedanke Dich in erster Linie bei ihm,"
sagte Werner; denil ohne ihn stünde ich jetzt nicht hier und
wäre nicht anS der Festung eutlassenl" Und er erzählte ihr
kurz den Sachverhalt.

Nun trat Zilchert, der blSher hinter der Tür gewartet,
n»it den Worte» ein: „Fräitlein Rittberg, es wird Zeit."

Und Rittberg siihrle die Schivester am Arm die finstere
Lttppe hiiinnter. Bon de» beide,» unheimlichei» Beivohner»,

— Verurteilung  ewei sahrlüssitc«
! führe re. Dir Strafkammer in Ratiüor Verurteilte den So!**
I motivfüll rer Berger, der das Eisenbahnunglück im Bahnhof

Polnisch-Reukirch verschuldet hatte, wobei neun Mensch:»
getötet und über 50 verletzt wurden, wegen fahrlässiger
Tötung und Gefährdung eines Eisenbahntransporte^
zn einem Jahre Gefängnis.

WlEM KYrvNtL.
— Beschlagnahmt.  Ter Gänsehändlcr Altert

! Steinhaus, Berlin -Lichtenüerg, ist wegen Höchstpreisüber-
f schreirung und wucherischer Preistreiberei zur Anzeige ge-
f bracht worden. Er kaufte Gänse, für die ein HöLKpretr
f von neunzehn Mark vorgeschrieben ist, in der Gegend von
j Schrimm und Gosthn zu Preisen von 32 Mark und darüber

auf, um sic in Berlin an bevorzugte Kunden mit Wuchrrauf-
\ schlag zu veräußern. Als er auf dem Magerdiehhos 28»
s Gänse antrieb, wurden sie ihm vom KriegStvucher««nt ßr-
! .schsagnahmt.

MevrnrschteL
— Der Nutzdaum Unter allen Obftdäumer»

it diesem Jahre der Nußbaum am meisten renteu
Tie Bäume hingen geschlagen voll, und dabei wurd.
für die Nüsse ein Preis gezahlt, der bis jetzt noch ni .tz,
ragewe'en war . Es kommt dies daher, daß di« Stii#
j»r Bereirung des trefflichen Rußöls Vertvendung stw
zcn. Da dürste mancher Baumbesitzer es bedauern, ir
reu Jahren vor dem Kriege seinen Anßbaum iin Hin'
4licke auf den hohen Preit für da- Nußbaumholz ver>
äußert zu haben. Dieser Fehler muß jetzt durü ein,
erhöhte Nachzucht des Nutzbaume» wieder «usgeglicher
werden. Derselbe ist nämlich «ichl nur ein -rutzbauul.
sondern auch zugleich mit seiner mächtigen Krone, fei-
item hellen Laube ein fctsöner Zierbaum, der «ine,
Landschaft ein besondere» Gepräge gibt. Dazu kommt,
oaß der Rußbaum anspruchslos «n den Boden ist und
auch auf einer anderen Stelle fortkommt, wo ein ande
rer Obstbaum nicht mehr gedeiht. Auch die Behörd,
wünscht eine stärkere Nachzucht de« Rußbaumet und
hat deshalb sogar di« Bepflanzung von einzelnen Wald-
ourzeilen mit Nußbäumen in» Auge gefaßt. Auch di,
Edelkastanie  dürft « eine größere Berbreitungf „■
den, als bisher . Auch fi» ist rin schöner Alleeban,!
und dabei zugleich untzdringend, der in vielen FäUn
gegenüber der Roßkastanie bevorjugt werden könnt.
Durch de»» Krieg sollt» auch b»i den Baumpffanzi'.ng ■
mehr das Nützlichkeit- Prinzip in den Vordergrund trc

— Anonyme Alkzeiger,. Da« stellvertretende£ r-
neralkommando des 18 Armeekorps schreibt: Die Zahi
der beim stellvertretenden Generalkommando und andc
en Behörden einlaufenden anonymen Anzeigen fowoh
rgen einzelne Angehörige de» Heere» als auch gege.

Tanze Behörden nimmt dauernd zu. Fn den „trister
Fällen behaupten die Einsender, daß Mannschaften ei
-erstanden haben, fich aus unrechturäßig» Weise von de
Entsendung an die Front zu drücken oder daß Borge
setzte zu solche :x unaesetzmäßigen Treib«! aus prrsöu
liwen oder wirtschastlichen Grund--» die Hand bieten
her Nachprüfung der Anzeigen haben sich ernstliche Mitz-
'lande oder Verfehlungen nicht naLweisei» lassen. Der
l' r prung der Beschwerden kann daher »ur in niedrig
len Beweggründen, Neid, Mißgunst re. gesucht toer
c«»t . Selbstverständlich wird da» stellvertretende Oe
neralkommando wir bisher jede Beschwerde oder Au
reg»:ng auf ihre Berechtigung prüfe«, « enn der Ein
sender für seine Angaben mt! fein«« Kamen emsteht
Namenlose Anzeigen werden in Zukunftm? - ricksichtig
bleiben. Wer begründete Beschwerden vor gl, dar
sich jederze t des Schutzes der Behörden»er ert daltei:

— Die Papierpreise steigen weiter Die Preis'
i für Druckpapier sind für die Zeit von, 1. Novembr'

1017 bis 31. März 1918, als» für sü'rs Monate, burck
eine Bekanntmachung der Reichssiecke,tu Drunnapie'

i neu sesigesetzt worden Und zwar t. sahren st» ein.
weite e ganz erhebliche  E r l: . h «n  g, s» oas

\ nunmehr berri s we tz mehr als das Doppelt« »er
! li .-den-prci 'es für Druckpapier zu zahlen ist.

u .wmitiria,nri,iiiiiniii Hn .OTnwrri 'THfirini w »iaaBt 'ts<';«te3a — |
des Hauses »oav keine Spur zu erblicken, als die aiet iu deo
Schlitten stiegen und daoonfichren.

. 30. Kapitel.
Es war schon völlig dunkel, als sie die LuSläufec d«

Stadt erreichten. Hanpluraiiii Zilchert unierbcach Las Lchioei*
gen. das schon längere Zeit andauecte, mik der Frage, wo*
hin die Herrschaften geführt zn werden wünschieii i!

„Nach de,»»Bahnhofe," entschied Werner.
„Sie iverden aber lange ans Ihren Zug zu .»arten ha.den," wandte Mischa ein.
„Was schadet da«, wenn man dort mir dum«zn ess,„

und zn trinkeil bekonnut," versetzte Rittberg mfl grimmigem
Hnnior. „Ich weiß ja nicht, wie Euch andern zu Mute ist,
aber ich für mein Teil habe einen Wolfshunger!"

Als sie den OielvSkij-Prospekt passierten, bog fich Mischa
anS dem Schlitten irnd rief den, Kutscher zii, er »lügea» der
Präkektnr hatten. Dann wandte er sich au Rittberg: „Lettist-
verständlich bin ich am B ihnhof, ivenn Sie abceifeii; ade»
erst muß ich nach Hanse und Kalia beruhigen."

Gleich darauf führe» sie am wohlbekannten Portal vor»
die reichverzierte Fassade mit den vielen Fenstern tag fast tu
völliger Dunkelheit. Dach wie ans Beraareünng flogen die
Blicke der Geschwister nach einem der Fenster, dar erleuchtet
war, und hinter dessen herabgelasseiiei»Routeaux ein Schatten
sichtbar wurde. Jetzt schab eine Hand hastig dar Ütonleanr
znr Seite und ein Gesicht, von dem man nur die Kontn,
unterschied, kam zun»Vorschein.

Die beiden mächtigen Lampen zn beiden Seiten de« Tor
wegeS ivarfen ihren hellen Schein direkt auf deuS hätten.

Auch Mischa hutte einen Blick hinunf iluchd».n Fenster
geworfen, ivuhrend er langsan»und bedächtig uns de,,, 3^ »»
teil stieg.

Die Hand ans der Türklinke, wurtete ec «in Weilchen,
bis das. was er hoffte und halb und hulb erivurtele. >virkltch
geschah. Ein schmächtiges Figürchen kam aus dem Hause ge¬
stürzt und auf de>»Schlitten zu, und Kutia lag in MargaretesArmen!

Wahl eine volle Minute ivährte e«, bis das heftige
Schluchzen der beiden Mädchen sich beruhigte. Eudü.ch brach
Margarete stockend heraus: „Mein Liebling— iw schreibe
Dir!" 231.20
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— Einziehung der Nickelst  ücke. Das Reichspost
amt hat folgende Verfügung an |bi« VerkehrSanstalten
erlassen: Die bei den BerkehrSanstalten befindlichen oder
noch eingehenden Zehn-ßund Fünfpfennigstücke aus Nickel
sind nicht wieder auSzugeben, sondern der nächsten Reichtz-
baiikstellc durch die zur Entgegennahme der Barüber¬
schüsse bfftimmten Postkassen zuzuführeri.

— Zeh »pf en ni «jg-S tstiicke aus Zink bis .zur Höhe
von zehn Millionen Mark zum Ersatz für einzuziehende
Stücke aus Nickel werden jetzt geprägt. Der BundeSrat
hat den Reichskanzler dazu ermächtigt.

Traueramt f. gef Krieger Georg Pabst,
Amt für beiberf. Titern und Geschwister.

Mittwoch M/4 Uhr: gest. Rorate,!,essef. Hch. Jos Westenberger.
r . geb. Henrich,

2. Advent-Sonntag . Katholischer Gottesdienst
Eominunionsonntai für Männer -Apostolat, Marienverein und

Jungfrauen und Klasse Kühn.
V«7 Uhr : Beichtgelegenheit.

gest. Frühmesse mit Ansprache.
Kindergottesdienst,
Hochamt z. Thr . d. unbefl. Empfängn . mit Predigt,
Christenlehre und M . G . Litanei,
Marienverein.

8-/4 Uhr: Lorsbach hl. Messe mit Ansprache.
Diontag 6-/4 Uhr: gest. Roratemesse f. Frz . u Kath. Heilmann,

7 , Traueramch für Bernhard Gegner,
V»8 » 1. Exequienami f, Karl N . Rittelmann.

Dienstag 6- 4 Uhr : gest. Roratemesse s. Adam u. Ursul. Wöllstadt.

7
i/»9

10
2
4

Andreas Hilsbo » u . M . Anna,
7 „ 2.  Exequiennmt f. Jos . Sprock,

, 7 *8 „ Serlenamt s. Ambros . Wöllstadt
Donnerstag 6-/4 Uhr: gest Roratemesse f. Ioh . Jos Lenz Eheleute

und beiders. Eltern u. Deschw,
7 , Iahramt für Jos . Filsinger.

7,8 , hl . Messe z. Ehr . d. hl. Barbara i. gl . St.
Freitag -61/* Uhr: Roratemesse f. Geschw. Jos . u. Carolin » Etaab,

7 , gest Amt sür Michael Burkard,
7»8 , hl. Messe f. einen im Felde stehenden Krieger.

Samstag : Beichtgelegenhcit,
>/,? Uhr: hl. Messe f. gef. Krieger Georg Hoock und die

armen Seelen z. Ehr . d. hl. Inders Thaddäus,
7 „ hl. Messe s. Nikol, u . Elis . tztippler,

l/s8 , hl. Messe f. einen Verstorbenen.
Nächsten Sonntag : Erntedankfest, Lommunionsonntag f. d Män¬

ner und Jünglinge , Klasse Gasser und Pietrzyk . „
Evangelischer Gottesdienst:

Sonntag , den 9. Dezember 2, Advent.
Vormittags 10 Uhr: Hauptgottesdienst,
Nachmittags 5 „ Kriegsbetstunde.

Weihnachten in Bethel!
Von dem größten Wunder der ewigen Liebe redet das

Weihnachtsfest. Mitten unter Leid und K̂ampf des gro-
ßen Krieges will e§ Augen und Herzen auf dem hinlen¬

ken, der arm geworden ist, uni reich zu machen.
Innerlich durch die ewige Liebe reich gewordene Leute

können dienen nnd geben, auch wenn sie nicht viel be¬
sitzen. Darum darf Bethel es wagen, auch vor dem
vierten Kciegsweinachtcn bei seinen Freunden anzuklopfen
mit der herzlichenBitte: Bereitet den fast 3500 Kindern,
Kranken und Heimatlosen in unseren Häusern eine Freude
und denkt auch an unsere verwundeten Krieger. Fast
15000 von ihnen haben wir schon in Bethel gepflegt.
Und es werden voraussichtlich etwa 1500 zu Weihnach¬
ten bet uns sein. Sie alle hoffen auf eine kleine Gabe.
Besonder» willkommen sind natürlich jetzt Kleidungs¬
stücke aller Art , daneben Zigarren und Tabak, Bücher
und Bilder für die großen, Spielsachen für die Kleinen
nnd Geld, um daS zu kaufen, was Große und Kleine
erfreut. Je eher es geschickt wird, um so besser können
wir alles so verteilen, daß jeder etwas erhält.

Mit herzlichem, dankbarem Weihnachtsgruß
an alle Freunde von Bethel

F . v. Bodelschwingh, Pastor.
Bethel bei Bielefeld, im November 1917.

Für bi». Weihnschtsgaben gingen noch ein: Atoll Schil»
2 Mark. Wiederholt dankt der

Vaterländische Frauenserein.

Für den Lamatüclier £Ejeeder Prei *’l £inderjnäntel in*" enGröken.
und Preislagen

Herrenkragen in gestärkt
und ungestärkt , alle Fassons und Weiten.

Herbst
Chenilletücher in,IIenGröfeen. Hodelmiitzen fürD*men

Damenwesten J.Ä.
und Kinder

gute Qualitäten
Granattem ä“ Neue“*' sehr|preiswert.

/T* iTfcn»« 4r 4B -n mehreren Preislagen
UUroCUS und allen Weiten.

Mädchenliäubcheii Handschuh Herren u Kinder

gröfcte Auswahl.

und Sportler in Wolle und Seide.
Schweter

Blusenkragen viele
Neuheiten.

in allen Grüben.

Winter $ ^ ^ ^ i % Handarbeiten Zl«! ; Besätze
Material

.Besatzkuöpfe und
grobe Auswahlen.

empfehle Josef Braune.

Turn -Verein H Hofheim.

Nachruf.
Schon wieder die traurige Nachricht, daß un¬

ser liebes Mitglied

Karl Kippert
am 22. November den Heldentod fürs Vaterland
gefunden hat.

Von Liebe zum Vaterland durchdrungen ist
er seiner Pflicht ins Feld gefolgt , leider aber nicht
mehr zu uns zurückgekehrt . Sein Hinscheiden be¬
trauert die ganze Mitgliedschaft. Wir werden ihm
dauernd ein ehrendes Andenken bewahren.

per Vorstand.

In ber lldtnr
sieht unser Auge jetzt keine blühenden
Blumen und kann man die wohlriechen¬
den Düfte nicht einatmen. Doch finden
Sie diesellben im

—: Schaubertus-Wassec
chesitzl. gesch.)

Durch spintuösen Auszug der verschie¬
densten köstlichen Blüten , Kräuter der
Gebirgs », Wald - und Wiesengründe
verbreitet dos genannte Wasser einen
feinen Duft und ist zugleich ein ganz
vorzügliches Stärkungs -Mittel für die
Augen . Ausgemessen wird dasselbe in

Drogerie Vhildius

ZchulrsriZen
solange Vorrat reicht.

Eine Partie feine Hosenträger
Puppenstubenu Küchentapeten

6eorg Lchinner.

fein und gesundes Getränk ! nicht
aufregend, wohlschmeckend, sättig¬
end, gehaltvoll und aromatisch wie
chinesischer Tee empfiehlt

A.. Phildiw », H»f-Litfaraat.

Warme Mhe
Junb besten Schutz gegen Nässe bieten die

beweglichen Holzsohlen
(zum Autnageln)

— Vorräthig in allen Größen ! —

Carl iFach.
Man zeichne die Sohlenform auf Papier ab.

B

Per 1. Januar 18 3-Zimmer-
Wohnung mit Bad, Veranda,
elektr. Licht, dicht am Walde ge¬
legen, von kinderlosem Ehepaar.

Eilende Angebote sind sofort an
den Verlag zu richien.

Tafel-Senf
wird noch ausgewogen. Salz-
Gurken ist eine größere Sendung
angekommen.

Drogerie Ptzildins.

Iweischtäst. Mett
mit Vprungrahmen zu verkaufen.

Zu erfragen im Verlag.

Würzige kräftig und
feine Suppen bereitet man mit:

Suppen-Wllrze, Bouillon -Würfel,
die Sie in guten Qualitäten erhal¬
ten

Drogerie PhildiuS.

Gebr .Blumentöpfe
jede Anzahl kauft

Gärtnerei Remeke.

Lange Weinflaschen
Kauft jedes Quantum

Gg . Kunz, Brühlftraße.

Kl. Wohnung

Puppenkuche, Puppenstube,
Puppemvageu u. Sportwagen
größere Puppentviege , sowie
Märchen- u. Geschichtenbiicher
zu verkaufen

Eddersheimerftratze 4.

Arbeiterinnen
und Arbeiter

NIohv, fNÄsLiinensabritt.

peile
von Hasen , Rehen , Ziegen und
bergl., sowie Lumpen , Knochen,
Eisen usw. kauft zu den höchsten
Preisen

Adolf Weih , Elisabethenstr. 1k
Telefon 114.

2 Zimmer nnd Küche bi» zum
1. Dezemb . od. 1. Jar »r. von
2 jungen Leuten gesucht.

Au melden im Perlug.

Kleine Hartenstücke
zu verkaufen
Karl Reiter Ww ., Lorsbacherstr. 28

in Paketen zu 60 Pfg.
A . PhilditaA , Haf -Litferaat.

Chnstbüume
sind eingetroffen

Gärtnerei Ailb,
Mühlstraße.

gesucht
Wanatsfr . o Mädchen
für einige Stunden oormütags ge¬
sucht, eventuell auch nur sär zwei
Tage in der Woche.

March eimerstraße 16.

3 bis 4 Kühner
1916er ober 1917er Frühbrut zu
kaufen gesucht.

Zu erfragen im Verlag.

Kameradschaft 1900.
Zu dem am Sonntag,  den 9.

Dezember 1917 stattfindenden
preis -Schiessen

in Nied werden hiermit alle Kame¬
raden höfl. tingeladen. Näheres
Samstag Abend den 8. 12. 1917
im Dereinslokale.

Der Vorstand.

Danksagung.
Für die uns am Dienstag zu un¬

trer silbernen Hochzeit  erwiesene
Lhrung sogen wir hiermit allen:
freunden und Verwandten unseren *
lerzlichsten Dank . Hauptsächlich
danken wir dem Gesang-Verein Tau-
nusbillte für sein ehrenvolles Lied,
und Herrn Muhl für seine erhebende {
Rede. :

Johann Hasenpflug u. Frau . !

Derjenige, welcher am Dienstag
Abend am Bahnhof das Eßkänn-
chen abgenowmen hat mit dem
Bemerken, es auf der Station ab-
geben zu wollen, dies jedoch nicht
getan hat, möge dasselbe möglichst
bald auf der Sattion od. Neuweg
16 abgeben, da elfterer erkannt ist
u. sonst Anzeige erstattet wird.

Die Beleidigung gegen Herr"
Robert Ulrich  nehme ich mit
Badauern zurück.

Frau E . Schöpf.
Warnung.

Ich warne hiermit Jedermann,
mir wegen des Einbruchs im Stein'
metz Beck'schen Hause oder wegen
sonstiger Einbrüche etwas nackM'
sagen, da ich mit der Sache nichts
zu tun habe und jede weitere Nach'
rede gerichilich verfo/gen werde.

Karl Menke,  Neuwegstr . 24.

zu verkaufen
Schillerstraße 9.

Sauberer Manu
kann Schlafstelle erhalten.

Mainstraße 8.

Diejenigen Mitglieder, weicht
ihre Dividenten und Weihnachts*
kaffe noch nicht abgeholt haben,
werden ersucht dieselbe nächste"
Sonntag von 11—12 Uhr ab,M"
holen. Spätere Abholungen wer¬
den nicht mehr berücksichtigt.

Der Vorst «nd.

- - — — _ __
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